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Ihm sind Wortneuschöpfungen wie Weltschmerz, Angsthase, Schmutzfink oder 
Gänsefüßchen zu verdanken: Jean Paul darf bis heute als einer der 
erfindungsreichsten, tiefsinnigsten und witzigsten Erzähler gelten. 1763 in Wunsiedel 
als Sohn eines Pfarrers in ärmliche Verhältnisse hineingeboren, übte er sich zunächst 
an Satiren, bevor er mit seinen beiden ersten Romanen Aufsehen erregte und mit 
„Hesperus“ 1795 zum meistgelesenen Autor seiner Zeit aufstieg. „Der ist noch über 
Goethe“, befand der Schriftsteller Karl Philipp Moritz. Schiller hingegen empfand ihn 
nach einer persönlichen Begegnung als „fremd, wie einer, der aus dem Mond 
gefallen ist“. Jean Paul war so eigentümlich wie viele seiner Figuren: Zu Hause 
betrieb er intensive Wetterforschungen mit Fröschen und Fliegen und glaubte an die 
fantasiebeflügelnde Kraft des Bayreuther Bieres. Den Bitten seiner Verehrerinnen 
nach einer Dichterlocke kam er gelegentlich mit einer Locke seines Pudels nach. In 
seinen Romanen bringt er die Leser innerhalb kürzester Zeit vom Weinen ins Lachen, 
vom Vergänglichen zum Ewigen, vom Empfindsamen zum Satirischen, vom Guten 
zum Bösen, vom Sonntagsbraten am häuslichen Esstisch – ins All mit seinen Monden 
und Kometen. „Denn ein Autor ist der Stadtpfarrer des Universums“, befand Jean 
Paul. 
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